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Di - sozialistischen Utopien bezüglich der Ver¬
besserung der Lage der arbeitenden Klagen ,

( Aus der Neuen Münch . Zeitg . )

Um wirklich vorhandene Miß - und Nochstände in der Lage
der arbeitenden Klaffen in Frankreich genau kennen zu lernen ,
und die Meinung der Becheiligten selbst über die etwa ein¬
zuschlagenden Mittel und Wege zur Abhilfe , zur Erleich¬
terung und Verbesserung ihrer Lage zu hören , hatte die kon -
stituirende Versammlung Frankreichs am 25 . Mai 1848 eine
Untersuchung ( euguete ) über die Frage der industriellen und
landwirthschaftlichen Arbeit augeordnet .

Diese Untersuchung hatte sich auf neunundzwanzig Fragen
zu erstrecken , welche an jeden der 2847 Friedensrichter der
gleichen Zahl von Kantonen in Frankreich gerichtet wurden .
Jeder dieser Friedensrichter hatte eine Kantonalkommission
zu vernehmen , die zu gleicher Zeit aus Meistern oder Arbeit¬
gebern und Arbeitern zusammengesetzt war , und den Auftrag
erhielt , die verlangten Aufschlüsse zu geben.

770 Kantone haben es ganz unterlassen , der Aufforderung
der Nationalversammlung Folge zu geben ; 2077 haben ihre
Protokolle an die gesetzgebende Versammlung eingesendet .
Diese überwies dieselben sodann einer bcsondern Kommis¬
sion mit dem Aufträge , sie durchzugehen und der Versamm¬
lung Bericht zu erstatten über die Ergebnisse .

Am 18. Dezember legte Hr . Lcfebvre Durufle Namens
der Kommission seinen Bericht vor , und derselbe erklärt , daß
die ganze Untersuchung nur werthlose Resultate geliefert
habe, indem sie durchaus keine nutzbringenden Ausschlüsse ge¬
währe . Die Kommission trug daher datauf an , diese sämmt -
lichen Protokolle dem Minister des Ackerbaues und des Han¬
dels zu überweisen , damit sie im Archive seines Departements
hinterlegt werden .

Darüber ist es nun in den Sitzungen der Nationalver¬
sammlung am 30 . und 31 . Januar zu sehr lebhaften Debat¬
ten gekommen, indem die Männer des Berges und die So¬
zialisten, die HH . Nadaud , Madicr de Montjau ( der jüngere ) ,
Voyssct u. A . aufs heftigste den Kommissionsantrag angriffen ,
und mit den grellsten und — wie im Laufe der Verhandlung
von den Rednern der Majorität , besonders Hrn . Loyer, und
dem Minister des Innern , Hrn . Baisse , gestützt auf amtliche
Erhebungen , unwiderleglich nachgewiesen wurde — über¬
triebensten Farben die Leiden der arbeitenden Klassen schil¬
derten .

Nun hat die Kommission allerdings einem allzugroßen
Optimismus gehuldigt , indem sie kurzweg sagen zu wollen
scheint , als scy Alles schon aufs beste bestellt, und gar Nichts
zu thun in dieser so hochwichtigen Frage der industriellen
und landwirthschaftlichen Arbeit . Auf der andern Seite
muß man aber auch gestehen, daß , wenn keine anderen Ver¬
besserungen in der bestehenden Lage der Dinge möglich wä¬
ren, als jene, welche die Männer des Berges und die Sozia¬
listen vorschlugen, immer noch weitaus das Beste wäre , ohne
irgend eine Aenderung den bestehenden Zustand der Dinge
beizubehalten ; denn die Faseleien des Hrn . Nadaud und sei¬
ner sozialistischen „Brüder " würden geradenwegs zum wü¬
sten Chaos führen . >

Hören wir nun zuerst, in welchen Uebertreibungen sich die
HH . Sozialisten ergingen . Wir wollen nur ein Beispiel an «
führen , das auferbaulich ' genug ist . Hr . Nadaud hatte be¬
hauptet , zu Lille stürben von 21,000 Kindern nicht welliger
als 20,700 vor Kälte , Hunger , und Elend vor dem Alter von
5 Jahren . Hr . Boysset wiederholte dieselbe Behauptung ,
und Beide wollten sich dabei auf eine Schrift des bekannten
Nationalökonomikers Hrn . Blanqui stützen .

Jeder Unbefangene wird nun aber einsehen , daß , wenn
die Differenz zwischen den Geburten und den Todesfällen in
solchem Lebensalter nur so gering wäre , sie nicht hinreichen
würde , die Lücken auszufüllen , welche der Tod täglich unter
den höhern Lebensaltern macht ; wäre diese Statistik richtig ,
so wäre die nothwendige Folge davon , daß die Stadt Lille
bald gänzlich entvölkert seyn müßte . Nun erholte sich der
Minister des Innern , Hr . Baisse , durch den Telegraphen
amtliche Aufschlüsse von Lille , wo er bekanntlich selbst 14
Monate Präfekt gewesen war . Daraus ergab sich vor Allem,
daß die angeführten Ziffern nicht auf Lille, sondern auf Man¬
chester Bezug hatten . Die Bevölkerung der Stadt Lille be¬
trägt 72,000 Seelen , die Sterblichkeit der Kinder unter 5
Jahren 4414 , d. i. nicht mehr als den dritten Theil der Ge¬
burten .

Hr . Boysset hatte weiter behauptet , es gebe in Lille 3000
Familien , die in ungesunden Kellern leben , „wo man nicht
einmal unsaubere Thiere auf einander zu schichten wagen
würde ." Auch diese Behauptung machte der Minister zu
Nichte durch Anführung einer authentischen Thatsache . Kraft
des Gesetzes über die ungesunden Wohnungen , welches die
Versammlung im vorigen Jahre auf den Antrag der Unter¬
stützungskommission angenommen hatte , war vom Munizipal -
ausschusse der Stadt Lille eine genaue Untersuchung der Woh¬
nungen dieser Kategorien vorgenommen worden , und man
fand deren nicht mehr als 100 . Die Uebertreibungen der
sozialistischen Redner in dieser Beziehung liegen also klar zu
Tage .

Betrachten wir nun die Mittel , welche diese Herren Vor¬
schlägen, um dem von ihnen so übertrieben geschilderten

Nothstande der arbeitenden Klassen abzuhelfen , so laufen sie
vorzüglich auf vollständige Gleichstellung der Taglöhne , auf
Festsetzung eines Minimums derselben, und zuletzt auf gänz¬
liche Aufhebung derselben hinaus .

Die Gleichheit der Taglöhne aber wird von den Arbeitern
selbst zurückgewiesen. Welcher arbeitsame und geschickte Ar¬
beiter wird sich eine für ihn so erniedrigende Gleichstellung
gefallen lassen , die eben so sehr seinen Interessen als seiner
Würde zuwiderläuft ? Die Gleichstellung der Taglöhne wird
allerdings Anhänger finden unter den Faullenzern und Un¬
geschickten und Nachzüglern und Schwächlingen der Industrie ,
unter Denen mit einem Worte , die nur aus der Arbeit der
Andern Vortheil ziehen wollen . Die arbeitsamen und intelli¬
genten Arbeiter , die ihrer Kraft in intellektueller wie in gei¬
stiger Beziehung sich bewußten Arbeiter aber , diese tapfcrn
Soldaten einer friedlichen Armee , werden sich nie diese un¬
billige Gleichstellung gefallen lassen , die im Grunde nur die
Ungleichheit zu Gunsten Derer ist , welche die am wenigsten
Verdienstvollen sind .

Die Festsetzung eines Minimums im Taglohn aber ist
wirklich schon versucht , bald aber von den Arbeitern selbst
wieder aufgegeben worden . Namentlich zu Rouen und in
andern Industriestädten jener Gegend ist Dies geschehen.
Die Arbeiter wollen eben so wenig die Festsetzung eines Mi¬
nimums als die Abschaffung der Taglöhne überhaupt , wie
sie von den Sozialisten jetzt wiederholt gepredigt wird ; dar¬
über lassen die Protokolle der Eingangs erwähnten Untersu¬
chungskommission nicht den geringsten Zweifel ; und hier
kommen wir noch einmal auf die Assoziation zurück , wie die
Sozialisten sie verlangen . Der Staat soll sich zum Bankier
der Assoziation hcrgeben . Aber da müßte er doch jedenfalls
Garantien verlangen , wenn man nicht will , daß er den
Steuerpflichtigen das Geld aus der Tasche nehme, um Expe¬
rimente zu machen , deren Nutzlosigkeit die Erfahrung dar -
gethan hat .

Möge man sich diese Thatsachen überall zu Herzen neh¬
men , wo etwa gleiche Utopien den Versuch machen sollten,
sich geltend zu machen.

Deutschland .
* Karlsruhe , 14. Febr. Heute Morgen nach 7 Uhr ist

das seither hicrselbst in Garnison gewesene großh . bad . 6.
Jnfanteriebataillon auf der Eisenbahn in das Oberland ab-
geqangen . Dasselbe kommt, wie bereits gemeldet, nach Kon¬
stanz und Villingen in Garnison .

^ Pforzheim , 11 . Febr. Dem Vernehmen nach haben
die Vorarbeiten zu der würtembergisch -badischcn Verbin¬
dungsbahn bereits begonnen . Wir wollen nun zwar auf die
beschlossene Richtung Breiten - Bruchsal nicht wieder zurück¬
kommen, obgleich es Pforzheim und Umgegend schmerzlich
berührt , so auf immerwährende Zeiten von der Eisenbahn -
Linie ausgeschlossen zu seyn ; allein es droht uns neuerdings
ein weiterer Verlust , da Würtemberg die ursprünglich ver¬
langte Richtung nach dem Eckenweiherer Hof aufgcben und
die um eine Kleinigkeit nähere Richtung durch das Metter -
thal und Maulbronn einschlagen will . Wir sind hiedurch
abermals weiter von der Eisenbahn gerückt , sowohl nördlich
als östlich , und dadurch ist uns zugleich die Möglichkeit
einer Zweigbahn vollständig abgcschnitten. Wird dagegen
die Linie Eckenweiherer Hof , Oetisheim , Oelbronn , Bretten
ausgeführt , so haben wir nicht nur ohne Zweigbahn einen
noch ziemlich nahen Anschluß , sondern es wäre auch eine
Zweigbahn , welche sowohl nach Norden als Osten gleich
passend wäre , sehr leicht auszuführen .

Die Linie durch das Metterthal bietet Würtemberg keinen
Ertrag gegenüber dem Enzthal , und doch ist gewiß bei einer
Eisenbahn der innere Verkehr selbst die Hauptsache ; das be¬
lebte und thätige Enzthal wird aber dadurch von der Bahn¬
linie ganz entfernt . Es ist in dieser Angelegenheit zwar
schon genug gesagt worden ; allein dennoch glaubt Einsender ,
daß es gewiß näherer Prüfung werth ist, eine durch Handel
und Fabriken stark bevölkerte Gegend , wie das Enzthal
von Vaihingen bis Neuenbürg , dem allgemeinen großen Ei¬
senbahn - Verkehr näher zu bringen . Hat doch Bayern s. Z .
sich nicht gescheut, einen Mehraufwand von mehreren Mil¬
lionen mit 6 - 7 Stunden Umweg zu machen, um Nördlin -
gen in das große Eisenbahn -Netz zu ziehen. Hier handelt
es sich höchstens um eine halbe Million und den Umweg von
kaum einer Stunde .

Pforzheims Forderung und die des würtembergischen
Enzthals und untern Schwarzwaldes ist gewiß nicht unbillig
und wird einer nähern Untersuchung wohl würdig und Werth
seyn. Da es ja ohnehin im Interesse der beiderseitigen
Nachbarstaaten liegt, so gibt man sich hier der Hoffnung hin ,
nicht ganz der Vergessenheit übergeben zu werden .

Baden , 11 . Febr. ( Schw . M.) Seit einigen Tagen
weilt Hr . v. Sydow in unserer Stadt , dessen Reise hieher
öffentliche Blätter längst vorausgcmeldet . Mancherlei äußern
Umständen nach zu schließen dürfte der Aufenthalt dieses
Diplomaten im hiesigen Kurort kein ganz vorübergehender
seyn.

Freiburg , 13 . Febr. ( Breisg . B .) Bei der vorgestern

erfolgten Wahl für die erledigte Stelle eines Domkapitulars
fiel dre Mehrheit der Stimmen auf Hrn . Franz Sales
Schmid , Pfarrer in Schwerzen , welcher schon seit längererZeit aushilfsweise beim hiesigen Domkapitel arbeitete .

Freiburg , 13 . Febr. (N. Fr. Z .) Die neueste Orderdes großh . bad . Kriegsministeriums in Betreff der künftigen
Garnisonsverhältnisse des badischen Armeekorps berief das
erste Reiterregiment , und damit seinen hohen Kommandeur ,Se . großh . Hoh . den Prinzen Friedrich , nach Karlsruhe .
Unsere Stadt , die sich bereits der Hoffnung hingegeben hatte ,dxr ritterliche Prinz , welchem alle Herzen zuschlagen, werde
längere Zeit hier verweilen und namentlich auch die schönere
Jahreszeit im Oberlande zubringen , mußte denselben heute
schon, nach kaum achtwöchentlichem Aufenthalt , scheiden
sehen. Der Schmerz über eine so baldige Trennung ist ein
allgemeiner , alle Klassen der hiesigen Bevölkerung durch¬
dringender , und nur die Gewißheit ist tröstlich , daß Se .
großh . Hoh . die freundlichsten Eindrücke von dem kurzen
Aufenthalt in unserer Stadt mit sich genommen hat . Wir
erfahren Dies am deutlichsten aus den Aeußerungen an den
Bürgermeister , Hrn . Rieder , dem der erfreuliche Auftrag
geworden ist, der Bürgerschaft im Namen Sr . großh . Hoh .
für die freundliche Aufnahme und die mannichfachen Zeichen
der Liebe und Verehrung , welche dieselbe dem erlauchten
Prinzen habe zu Theil werden lassen , in Seinem Namen zudanken . Zugleich dürften wir uns vielleicht der frohen Hoff¬
nung hingcben , Se . groß . Hoh . in späterer Zeit wieder ein¬
mal in unserer Mitte zu begrüßen , wenn anders die Um¬
stände Solches möglich machen. Auch werden wir wohl nicht
zu weit gehen , wenn wir annehmen , daß die Schilderungen ,
welche der allverehrte Fürstensohn Sr . kön. Hoh . dem Groß¬
herzoge über Freiburg und das Oberland machen wird , nur
erfreulicher Art seyn und Höchstdenselben vielleicht in dem
Vorsatze bestärken werden , uns ebenfalls mit einem Besuche
zu beglücken.

Schon in den letzten Tagen fanden die Abschiedsbesuche
von Seiten Sr . Erz . des Hrn . Erzbischofs, des Negierungs¬direktors , und der Vorstände der hiesigen Provinzialstellenund Korporationen statt . Gestern erschien noch der Vor¬
stand hcs hiesigen Stadtamts , der Gemeinderath , und das
Offizierkorps zum Abschiedsbesuche, und heute in der Frühe
fanden sich zu gleichem Zwecke der Regierungsdirektor Frhr .
v. Marschall , der Stadtdircktor Hr . v. Uria , der Gendarme¬
rierittmeister v . Bodmann , und der Bürgermeister Rieder
ein , worauf Se . großh . Hoheit sich nebst Gefolge auf den
Karlsplatz begab , wo bereits die Schwadronen zum Abmarsch
bereit standen . Ein donnerndes Hoch erscholl aus den Rei¬
hen der zahlreich versammelten Menge , worauf sich der Zug ,dem sich eine Anzahl , hiesiger Bürger zu Pferd als Ehren¬
geleit angeschlossen hatten , in Bewegung setzte , und seine
Richtung durch das von dem 10. Bataillon gebildeteSpalier ,dem Zähringer Thor zu , nahm . An diesem Orte hatten die
Studirenden sich aufgestellt , um dem allverehrten Prinzen
ihre Scheidegrüße zuzurufen . Einer derselben trat aus der
Mitte seiner Kommilitonen hervor , und gab dem Gefühle
der Verehrung und Loyalität , welche unsere Musensöhne be¬
lebt , Ausdruck , worauf Se . großh . Hoh . huldreichst dankte.
An der Banngränze angekommcnim Angesicht der Zährin¬
ger Burg , der Wiege unseres erlauchten Fürstenhauses ,
sprach noch der Stiftungssekrctär Stöcker im Namen der
mitrcitenden Bürger ein herzliches Lebewohl , worauf die
Letzteren nach ausgebrachtem Hoch in die Stadt zurückkehrten.

Unsere besten Wünsche folgen dem edlen Sprossen unseres
Fürstenhauses ; das Andenken an Seinen Aufenthalt in , un¬
fern Mauern , mag er auch nur allzu kurz gewesen seyn , wird
unauslöschlich in den Gemüthern der Freiburger Bürger¬
schaft bleiben , und nicht leicht konnte ein Ereigniß die Liebe
des Oberlandes zu der erhabenen Regentenfamilie mehr er¬
höhen und die Bande zwischen Fürst und Volk enger knüpfen,
als diese persönliche Begegnung , deren wir uns zu erfreuen
das Glück hatten .

Donaueschirige « , 11 . Febr. ( Schw . M.) Unsere Be¬
satzung , bestehend in einer Kompagnie des zehnten Batail¬
lons , hat uns gestern verlassen. Heute beherbergen wir die
dritte Schwadron des ersten Dragonerregiments und eine
Kompagnie deS zweiten Bataillons , welche bis zum 19. hier
bleiben soll. Alle Truppen bewegen sich abwärts , und nur
das sechste und neunte Bataillon sollen künftig in Peters¬
hausen bei Konstanz garnisoniren . — Unser Landtags - Abge¬
ordneter , Hofapotheker Kirsner , wurde bei seiner Rückkehr
feierlichst begrüßt und durch die Veranstaltung eines Abend¬
essens im Gasthof zum Schützen geehrt. — Wir befinden uns
sowohl in Absicht auf Schnee als Kälte im wahren Winter ,
und es scheint, der Februar wolle alles Versäumte nachholen.

Donaueschinge « , 11 - Febr . ( Don . W.) Die bisher
hier gelegene Kompagnie sammt dem Stabe des bad. 10.
Jnfanteriebataillons hat uns gestern verlassen , und ihren
Marsch nach dem neuen Garnisonsorte Freiburg angetreten .
Diese braven Truppen , Mannschaft wie Offiziere, haben sich
in jeder Beziehung durch ihr musterhaftes , echt militärisches
Betragen unsere volle Achtung und Anerkennung erworben .
Die Durchmärsche landab « und landaufwärts sind überall im
Gange und bereits hat Infanterie und Reiterei unsere Stadt



passirt . Recht schmerzlich sind wir durch die Nachricht über¬
rascht worden , daß für die Hinkunft Donaueschingen ohne
Garnison bleiben soll. Es kann und wird unserer hohen

.Regierung gewiß nicht entgangen seyn , wie wir seit den
verhängnißvollen Tagen des Jahres 1848 fortwährend und
im Verhältniß zu den übrigen Städten des Landes mit Be -
quartierung und Verpflegung der Truppen fast am meisten
in Anspruch genommen waren . Die strategisch wichtige Lage
der hiesigen Stadt , auf die man stets grvßK Gewicht gelegt,
der Zusammenstoß so vieler Straßen , der leichte und schnelle
Verkehr durch unsere Postverbindungen , die mit vielen Ko¬
sten hergestellte, äußerst bequeme, und gesund gelegene Kaserne ,
und noch vieles Andere haben uns mit Bestimmtheit darauf
rechnen lassen, daß jetzt, wo für die Truppen feste Garnisons¬
plätze ermittelt worden , Donaueschingen in der Reihe der
ersten Orte des Seekreises stehen würde , und somit die hiesi¬
gen Gewerbtreibenden für die vielen Opfer , die sie stets
gerne und unverdrosien gebracht , nunmehr auch die Vortheile
einer kleinen Garnison genießen könnten . — Mögen unsere
Wünsche eine geneigte Erhörung finden , und möge es der
hohen Staatsregierung gefallen , mit Berücksichtigung der
Bitten hiesiger Einwohnerschaft , nachträglich die Verlegung
einer Garnison in unsere Stabt auszusprechen !

KZ Stuttgart , 13 . Febr . Gestern Vormittag fand ein
mehrstündiger Ministerrath statt , dem Se . Mas . der König
anwbhnte . Heute geht der Departemcntschcf des Innern ,
Frhr . v . Linden , nach Dresden ab , wo bekanntlich in den
nächsten Tagen Fürst Schwarzenberg , Hr . v. Manteuffel , und
Hr . v. d . Pfordten eintreffen werden . Man behauptet daher ,
der Ministerrath habe sich theils mit Gegenständen beschäftigt,
welche auf die Dresdener Konferenz Bezug haben , theils sey
auch die Frage wegen Einberufung der Stände erörtert wor¬
den. Diese dürfte also wohl nach der Zurückkunft des Frhrn .
v. Linden ihre definitive Erledigung erfahren .

Der heutige „ Beobachter " fällt über die vom Oberrekru -
tirungsrath erlassene Bekanntmachung her , welche die Mili¬
tärpflichtigen zur Ziehung des Looses zur Musterung , unter
den von dem Gesetze angedrohten Rechtsnachtheilen , auffor¬
dert , weil nach der Verfassung ohne Zuziehung der Volks¬
vertretung und ohne ein vorgängiges , förmlich verabschiede¬
tes Gesetz eine Aushebung nicht vorgenommen werden dürfe .
Der „Beobachter " , der wieder einmal zu früh schreit , möge
sich aber beruhigen ; denn entweder wird demnächst eine
Ständekammer zusammentreten und sicher dem Ministerium
ein Absolutorium ertheilen , daß es zu der Zeit eine neue
Aushebung anordnete , welche mit dem Verabschiedungszeit¬
punkte der ausgedienten Mannschaft zusammenhängt , oder
wird auf Grund des §. 89 ein Reskript erlassen werden , wel¬
ches dafür sorgt , daß die entstehenden Lücken im Armeekorps
ausgefüllt werden . Oder meint vielleicht der „Beobachter " ,
man solle dies Jahr keine Abschiede ertheilen ? Auf diese
Weise könnte auch geholfen werden , aber schwerlich zum Dank
der alten Soldaten !

Die demokratische Presse macht doch zuweilen recht naive
Forderungen , und die Pflicht erheischt es, auf die Wider¬
sprüche aufmerksam zu machen, die sie sich zu Schulden kom¬
men läßt . So verlangt ein durch diese Organe laufender
Artikel , mit derUeberschrift : „ Trau — schau — wem ?" von den
konservativen Blättern , wenn nicht gar eine gänzliche Dis¬
kretion in dem Nau ' schen Hochverrathsprozeß , wenigstens
ein gänzliches Verleugnen der Parteistellung , weil man da¬
durch auf die Geschwornen Eindruck machen könnte ! Als ob
diese keinen Eid geschworen hätten , und ihren nächsten Ein¬
druck nicht aus eigener Anschauung schöpften. Eben so gut
könnte man verlangen , der Vertheidiger eines politisch An¬
geklagten solle seinen Partcistandpunkt verlassen , oder der
Letztere müsse einen keiner Partei ungehörigen Vertheidiger
wählen . Ist dies vielleicht die unbedingte Preßfreiheit ,
welche diese Leute verlangen ? In speziellem Falle darf aber
die demokratische Presse ganz ruhig sepn, denn Rau schadet
sich durch sein 'Vertheidigungsspstem , das sich auf pures
Leugnen oder Verdrehung des Sinnes seines Handelns und
Sprechens beschränkt, mehr , als zehn Berichte konservativer
Blätter . Oder sollte vielleicht die subjektive Darstellungsart
eines Korrespondenten verboten , dagegen aber die Be¬
schimpfungen und Einschüchterungsmanöver , wie sie in Rott¬
weil Vorkommen , gegen Geschworne und Zeugen erlaubt
sepn ?

Hr . Sontheim wird nun sein Engagement an hiesiger
Bühne , anstatt am Ende der Theaterfcrien , schon am 1 . April
antrcten . Seine Anwesenheit ist durchaus nothwendig , weil
die Oper „der Prophet " sehr oft gegeben werden wird und
ein Alterniren im Personal stattfinden muß . Es heißt nun ,
daß das Tonwerk am 6. März , dem Geburtsseste Sr . kön .
Hoh . des Kronprinzen , zum ersten Male ausgeführt werden
wird .

München , 11. Febr. ( Allg. Z .) Das Ballfest , welches
in den schönen neugeschmückten Räumen des Staatsministe¬
riums des Aeußern gestern Abend der Ministerpräsident
v . d . Pfordten veranstaltete , gehört zu den glänzendsten dieser
belebten Saison , und erhielt durch die Anwesenheit II . MM ,
des Königs und der Königin , des Königs von Griechenland ,
des Prinzen Luitpold und seiner Gemahlin , des Prinzen
Adalbert , und der Herzogin v . Leuchtenberg mit ihrem Gefolge
erhöhten Reiz . Mehr als fünfhundert Personen aus der
Elite der hiesigen Gesellschaft und die Repräsentanten aller
Stände waren versammelt . Das Fest dauerte bis zum
frühen Morgen , und es war nur eine Stimme über die Ele¬
ganz und Reichhaltigkeit seiner Anordnung .

Der Ringseis - Fallmerayerische Handel soll auf dem Wege
inoffiziöser Ausgleichung sich befinden, wozu beide Thcile die

Hand bieten.
München , 11 . Febr . ( Augsb . Abdz.) Aus bester Quelle

wird versichert, daß sich die Ausstellung eines deutschen Bun -

des -Armeekorps an der Schweizergränze in so ferne bestätigt ,
als genannte Aufstellung esfektuirt wird , wenn die schweize¬
rische Bundeszentralgewalt die Namens Preußens von
Dresden aus bezüglich Neurnburgs zu stellenden Bedingniffe

unerfüllt läßt . Die Einstellung des Pferdeverkaufs beim
2. Armeekorps soll damit in Verbindung stehen , da Bayern
in diesem Falle sein Kontingent zu stellen hat .

Frankfurt , 9. Febr. ( Elberf. Z.) Das , was hier dem¬
nächst als oberste Militärbehörde des Deutschen Bundes ins
Leben treten soll , ist mehr als die alte Bundes -Militärkom -
mission. Die nette Institution scheint vielmehr eine selbstän¬
dige Behörde neben der Zentralgewalt darstellen zu sollen,
eine Behörde , der das gesammte Militär - und Kriegswesen
Deutschlands überantwortet werden , und worin nur Oester¬
reich und Preußen Einfluß üben sollen. Das entspricht dem
Gerüchte , daß, bis zur definitiven Ordnung der Dinge ,
Preußen und Oesterreich sich als natürliche Schutzherren
Deutschlands betrachten und eine provisorische Gewalt von
vorherrschend militärischem , ja sogar diktatorischem Charak¬
ter bilden wollen , namentlich wenn sich ein Schatten von
revolutionärer Gefahr zeigen sollte. Für diese oberste Mili¬
tärbehörde sind allerdings der Prinz von Preußen und der
Erzherzog Albrecht designirt : Jener als Oberbefehlshaber der
mobilen Bundesarmee , Dieser als Chespräsident der neuen
Organisation . Die bedenklichen Partöikämpfe in Frank¬
reich, die wir jetzt in der Nationalversammlung sehen, dürf¬
ten diese eine militärisch - diktatorische Organisation nur be¬
schleunigen, zumal da die Dinge in Dresden nicht vom Fleck
kommen.

Frankfurt , 12 . Febr . ( O . P . A . Z .) Aeußerm Ver¬
nehmen nach ist für Se . kais. Hoh . Erzherzog Albrecht das
früher von Sr . kais. Hoh . dem Erzherzog -Reichsverweser
bewohnte Mülhens ' sche Hotel in der großen Eschenheimer
Straße , nebst vollständigem Ameublement , für die Summe
von 200,000 fl. angekauft worden .

Kassel , 11 . Febr. ( D . Res.) Es hat sich das durch die
Zeitungen verbreitete Gerücht Glauben verschafft , daß eine
Verlegung des kurhessischen Militärs nach Oesterreich statt¬
finden werde , wogegen unser Kürsürstenthum durch ein öster¬
reichisches Truppenkorps besetzt werden soll. Es haben solche
Verhandlungen zwischen der österreichischen und kurhessischen
Regierung über diese Angelegenheit gar nicht stattgefunden .
Die Verlegung des kurhessischen Militärs ist nicht angeord¬
net worden , und die zur Pazifikation Kurheffens erforder¬
lichen Truppen werden nicht früher zurückgezogen werden ,
als bis die Regierung sich in der Lage befindet , aus fremde
Hilfe verzichten zu können .

Neustrelitz , 4. Febr. ( Nstr. Z .) Aus Rußland ist die
Nachricht cingetroffen , daß die feierliche Verlobung Sr .
Hoh . des Herzogs Georg mit Ihrer kaiserl . Hoh . der Groß¬
fürstin Katharina stattgefunden hat , daß aber die Vermäh¬
lung wegen Krankheit der Großfürstin Helene , der Mutter
der hohen Braut , noch hat verschoben werden müssen.

Ratzeburg , 9 . Febr. ( H. B .) Vom 11 . bis 14. d . M.
incl . wird durch Ratzeburg täglich eine Schwadron , mithin
werden im Ganzen 4 Schwadronen Chevaurlegers hierdurch -
marschiren , und in Culpin und Umgegend Nachtquartier
halten . Außer diesen 4 Schwadronen werden noch andere
4 Schwadronen von dieser Kavallerie auf einem andern Wege
durch das Herzogthum Lauenburg gehen , und ist für den
Brigadestab in Schwarzenbeck Quartier bestellt.

Hamburg , 10. Febr . ( O . P . A. Z .) Mit dem heutigen
Berliner Nachmittagszuge ist der dänische Finanzminister
Graf Sponneck auf seiner Heimreise von Wien hier einge¬
troffen , um sich über Kiel , wo ein Regierungs -Dampfschiff
seiner wartet , nach Kopenhagen zu begeben. Dem Verneh¬
men nach soll er mit dem Erfolg seiner Reise zufrieden seyn.
Was wir aus sicherer Quelle über den Zweck seiner diplo¬
matischen Mission an die Höfe von Wien und Berlin erfah¬
ren , bezieht sich auf die streitigen Hauptpunkte in der dänisch-
deutschen Frage : die Feststellung des Bundesverhältnisses
Holsteins zu Deutschland einer - und Schleswig anderseits ,
und endlich das Successionsarrangement . Was in einigen
Zeitungen , namentlich in der „ N . Pr . Z ." , von einer No -
tabelnversammlung erzählt worden , ist nur in so weit richtig ,
als dies Projekt bei den paciscirenden Mächten Seitens
Dänemarks wohl angeregt wurde , jedoch ist dasselbe bis jetzt
zu keiner definitiven Feststellung gekommen. In Kiel soll ,
wie versichert wird , Gras Sponneck mit den deutschen Bun -
deskommissärcn und dem dänischen Regierungskommissär
Graf Reventlow -Criminil über die Ordnung der faktischen
Verhältnisse in Holstein konferiren .

Hamburg , 10. Febr. Heute Mittag ist eine Division
des österreichischen Regiments Windischgrätz - Chevaurlegers
und die 74 . und 92 . österreichische Schiffbrücken -Equipage
durch Hamburg nach Altona gezogen.

Schleswig -Holstein . ( Allg. Z .) Unter den 46 schles¬
wig -holsteinischen Offizieren , welche am 1 . Februar ihre
Entastung erhielten , befand sich auch der Generalmajor Graf
Baudissin ( derselbe Militär , welcher am meisten die dänische
Rache zu besorgen haben würde , da er im März 1848 Rends¬
burg übergeben hat ) . Der abgegangene Kommandeur erließ
folgende Proklamation :

Kameraden der ersten Brigade ! Die Zeitverhältniffe nöthigm
mich , wie so viele meiner Landsleute und Kameraden , den Dienst
und die Armee zu verlassen , für die wir mit Eifer und mit Vorliebe
Alles geopfert . Wir theilen dies Schicksal mit Allen , denen im

Kriege das Glück nicht günstig gewesen ist ; mit Allen , die nicht
gesiegt haben . Die alten Waffengefährtcn gehen auseinander , die

Armee tritt in ein neues Verhältniß , legt eine andere Feldbinde an,
— mögen Ruhm und Ehre auch fortan ihre Begleiter seyn , und der

Zweck meines Lebens und des Lebens der mit mir Ausgeschiedenen,
das Ziel , nach dem wir gestrebt , wird erfüllt auch ohne uns . Bon
der ersten Brigade , die sich unter meiner Führung stets einen ehren¬
vollen Ruhm erworben hat , nehme ich Abschied, sage Allen , mit
denen zusammen zu dienen ich mir stets zur Ehre gerechnet habe ,
Lebewohl ! und hoffe, daß alles Güte und Rühmliche , wodurch
dl » erste Brigade sich stets ausgezeichnet hat , sich erhalten möge , und

daß das Andenken an die erste Brigade noch lange in der Armee, die

jetzt neu gebildet wird , in ehrenvoller Erinnerung bleiben möge .
Altona , den 1. Februar 1851. Graf O . Baudissin .

Als Baudissin in Rendsburg zur Eisenbahn sich begab,
begleiteten ihn etwa 50 schleswig-holsteinische Offiziere . Sie
waren tief gerührt ; der greise Krieger nahm unter Thränen
von ihnen Abschied , und in einer länger » Abschiedsrede
bemerkte er , daß er moralisch gezwungen sey , die Armee zu
verlassen .

Altona , 11 . Febr. (D . Res .) Gleich nach dem am
Sonntag erfolgten Einrücken der österreichischen Truppen in
hiesige Stadt veranlaßte die zudringliche Neugier des Publi¬
kums vor der Wohnung des Generals Zobel eine kleine Rei¬
bung zwischen der neugierigen Menge und den österreichi¬
schen Wachposten , die weiter keine Folge hatte , als daß ein
Trupp österreichischer Soldaten die Straße säuberte . Heute
ist nun ein Mandat an den Straßenecken angeschlagen wor¬
den, welches auf jene Vorfälle Bezug nimmt und vor Zusam¬
menrottungen warnt . Gestern langten zwei Schwadronen
österreichischer Chevaurlegers , eine Abtheilung Tyroler Jä¬
ger nebst einem Theil der österreichischen Brückenequipage
und einer Feldschmiede hier an . Heute sind wieder zwei 12-
pfündige Feldbatterien und Raketenbatterie , von Bergedorf
über Hamburg kommend, hier cingetroffen . Dabei haben wir
noch die Aussicht , 2 Regimenter österreichischer Dragoner
heute Abend hier eintreffen zu sehen.

Das Reskript , welches die von der Statthalterschaft emit -
tirten Kassenscheine anerkennt , ist bereits von Kopenhagen in
Kiel angelangt , und wird dasselbe ehestens veröffentlicht wer¬
den. Die Zwangsanleihe anzuerkennen , dazu dürfte sich
Dänemark , trotz der unausgesetzten Bemühungen der Bun¬
deskommissäre , nicht verstehen .

Das Departement der Finanzen veröffentlicht folgende
drei Verfügungen : 1 ) Die theilweise Wiederherstellung des
direkten Postverkehrs zwischen Holstein und Schleswig und
Dänemark ; 2) die Einstellung der Aufsicht über die Korre¬
spondenz zwischen Holstein und dem Königreich Dänemark
und die von dänischen Truppen besetzten Distrikte des Her¬
zogthums Schleswig , und 3) die Aufhebung der Verfügung
vom 18. Juli 1850 hinsichtlich der Untersagung des Verkehrs
mit dem Königreich Dänemark .

Kiel , 10. Febr. ( H. N .) So viel man erfährt , sind
über die Formation und Stärke des künftigen holsteinischen
Bundeskontingents bis jetzt noch gar keine definitive Bestim¬
mungen getroffen ; doch werden in den nächsten Tagen die
umfassendsten Reduktionen in der Armee vorgenommen wer¬
den. Für den Augenblick werden die Cadres noch bestehen
bleiben , aber nur mit so wenig Mannschaften , als für die
Erhaltung des Materials , Wartung der Pferde : c . unum¬
gänglich . erforderlich sind . Dann wird man zur Entlassung
des Osfizierkorps und der Militärbeamten schreiten, und aus
den Entlassenen bei der neu zu bildenden Armee nur die
nothwendigen Chargen provisorisch wieder ausfüllen . Wie
man hört , sollen die Bundeskommissäre sich bestimmt dahin
geäußert haben , daß die nicht in Holstein Gebornen bei der
Wiederanstellung nur sehr geringe Aussichten hätten , in der
kleinen Armee wieder verwandt zu werden .

Kiel , 9. Febr. ( H . B .) Gestern Nachmittag um 2 Uhr
haben die Dänen die Festung Friedrichsort besetzt , heute das
Kronenwerk in Rendsburg . Friedrichsort ist mit derselben
Armirung , welche es im März 1848 hatte , von seinem bis¬
herigen Kommandanten , dem Hauptmann Toschefsky , den
Dänen überliefert ; unsere Besatzung war vorher hcrausge -
zogen. Die Zolllinie wird nunmehr in den nächsten Tagen ,
trotz früherer Versicherungen , unmittelbar an den Kanal
verlegt werden , auch der Kanalzoll , welcher im Kronenwerk
erhoben werden kann, wird von den Dänen beansprucht .
Bis zum 20 . d. wird unsere Armee auf 15 Mann per Kom¬
pagnie reduzirt seyn , darnach wird man wohl das holsteini¬
sche Bundeskontingent organisiren . Es heißt , daß der däni¬
sche Generalleutnant v. Bardenfleth , mit seinem Adjutanten ,
Major v . Diedrichsen , schon in den nächsten Tagen eine

amtliche Stellung hier einnehmen werde und seine Bureaur
bereits einrichten lasse. Von der Heimkehr unserer gefange¬
nen Landsleute verlautet noch immer Nichts . Es verweilen

hier jetzt schleswig-holsteinische Offiziere von allen Waffen¬
gattungen in großer Anzahl ; auch der General v . Wissel mit
dem Stabe der Artilleriebrigade ist in den letzten Tagen hier
eingetroffen . In Schleswig müssen die Einwohner , nament¬
lich die Angehörigen von Flüchtlingen , einen Revers unter¬
schreiben , welcher sie verpflichtet , keinen Geflohenen ohne
vorherige spezielle Erlaubniß von Tillisch bei sich aufzu¬
nehmen .

Kiel , 10. Febr. ( O. P. A . Z .) Die hier liegenden
Oesterreicher und Preußen vertragen sich gut . Die Ein¬
quartierung derselben beläuft sich aufs Haus von 5 bis 20
Mann , und es wird per Mann 5 '/ - Schilling , etwa 14

Kreuzer , täglich vergütet . Der Kommandeur Signorini hat
in einem Tagsbefehl angeordnet , daß die anlangenden Zei¬
tungen vor ihrer Vertheilung erst revidirt werden sollen ;
„Kladderadatsch " hat er ganz verboten . Die „Hamburger
Nachrichten " sind heute hier mit der Post nicht angelangt ,
man vermuthet daher ihre militärische Saisirung in Altona .

Man spricht davon , daß ein mit Friedrichsorter Kriegs¬
material beladener Kahn bei Nacht und Nebel gesunken sey,
wobei jedoch die Mannschaft gerettet wurde .

Rendsburg , 8. Febr. Nachdem heute Morgen auch
das schleswig - holsteinische Jnfanteriebataillon abmarschirt
war , hielten um Mittag die ersten Bundestruppen mit dem
General Signorini ihren Einzug : Preußen vom 8. ( Leib-)
Regiment und Oesterreicher vom Regiment Schwarzenberg .
Nachmittags 3 Uhr wurde das Jägerdetachement auf der
Hauptwache von den Oesterreichern abgelöst , woraus das
Korps ( 2. Jägerkorps ) sich sammelte und gegen Abend
gleichfalls aus der Stadt zog. Von schleswig-holsteinischen
Truppen ist in Rendsburg jetzt nur noch eine Festungsbatterie
und Mannschaft vom Zeugetat .

Berlin , d. Febr. Der „Hamb. Börsenhalle " wird von



hier geschrieben : „ Aus gut unterrichteter Quelle kann ich
Ihnen mittheilen , daß die Theorien derKreuzzeitungs -Partei
an höchster Stelle sehr mißfällig bemerkt worden sind und daß
sic gerade die entgegengesetzte Wirkung , als die beabsichtigte,
hervorgerufen haben . Se . Maj . der König will ausdrücklich ,
daß die Verfassung ihrem Buchstaben und Geiste nach auf¬
recht erhalten und ausgeführt werde , und will nicht, daß man
einer Opposition in den Kammern die Auflösung derselben
entgegenstelle. Das Ministerium , dem man bisher eine
Schwenkung nach rechts zutraute , wird in der Dienstags¬
sitzung der Zweiten Kammer Erklärungen abgcben , die alle
Besorgnisse auf eine Verletzung oder Mißachtung der Ver¬
fassung beseitigen werden ."

Berlin , 11 . Fcbr . ( B . N ) Obgleich bis jetzt mit Be¬
stimmtheit nur ein Protest gegen die projektirte neue Bun¬
desgewalt , nämlich der von Mecklenburg - Schwerin , bekannt
geworden ist, so erfährt man doch, daß die Regierungen von
Laden , den beiden Hessen re. dem Projekte nicht geneigter
scpen , und daß die thüringischen Staaten , so wie die Hanse¬
städte , sich ebenfalls mehr oder minder dagegen aussprechen
würden .

Aus den Beobachtungen Reisender , welche in der letzten
Zeit Polen und die Donaufürstenthümer besuchten, geht her¬
vor , daß die russische Armee in Polen eine Stellung ein¬
nimmt , welche in solcher Stärke weder durch die Verhältnisse
zwischen Preußen und Oesterreich , noch durch galizische oder
ungarische Zustände , noch durch die Lage der Bundcsverhand -
lungen mit Dänemark geboten ist. Auch herrscht dort allge¬
mein , und selbst in der Armee, die Ueberzeugung , daß sie sich
um die strategische ersteBasis einer großenOpcration sammle .
In den Fürstenthümern ist die russische Truppcnzahl nicht
überstark , ungeachtet in der Moldau mehr Anhänglichkeit an
die Pforte , als an die Schutzmacht herrscht ; in der Walachei
scheint das Gegentheil stattzufinden .

Berlin , 11 . Febr . ( O . P . A . Z .) Von Seite des hiesigen
Magistrats sind in Bezug auf die vom Staate beabsichtigte
Einführung einer Klassen- und klassifizirten Einkommensteuer ,
welcher Gegenstand gegenwärtig das allgemeinsteJnteresse in
Anspruch nimmt , sehr schätzbare Angaben bei Gelegenheit
seiner Eingaben an die Zweite Kammer gemacht worden .
Nach der Einschätzung der Einwohner Berlins zu einer
außerordentlichen städtischen klassifizirten Einkommensteuer
waren hier 4177 Personen vorhanden mit einem Einkommen
über 1000 Thaler . Diese sind zu einem Gesammteinkommen
von 11,117,367 Thlrn . eingeschätzt. Eine 3 "/, Einkommen¬
steuer würde mithin einen Ertrag von 333,520 Thlr . ge¬
währen . Nach der Berechnung des Magistrats würden ,
wenn auf die von ihm in Vorschlag gebrachten Aenderungen
des Gesetzentwurfs eingegangen würde , auf den Kopf der
Bevölkerung der mahl - und schlachtsteuerpflichtigen Städte
noch immer 46 Sgr . , auf den Kopf der Bevölkerung der
klassensteuerpflichtigen Orte nur 19 Sgr . fallen . Die der
hiesigen Stadt durch die Mobilmachung des Heeres erwachse¬
nen außerordentlichen Ausgaben gibt der Magistrat auf
184,000 Thlr . an . Dazu kommen noch monatlich gegen
8000 Thlr . für Unterstützung der Familien der ausgerückten
Landwehrmänner und monatlich 22,500 Thlr . für Bekösti¬
gung der hier einquartierten Truppen .

Der Kaiser von Oesterreich hat dem hiesigen Komitee für
das Krankenhaus der barmherzigen Schwestern 1000 Thlr .
zukommen lassen. Durch die Thätigkeit dieses Komitee ' s ,
welchem auch der Fürst Boguslaw Radziwill angehört , sind
jetzt bereits 30,000 Thlr . von den zum Bau eines neuen
Krankenhauses erforderlichen 60,000 Thlrn . gedeckt. Die
Wirksamkeit des Krankenhauses der barmherzigen Schwe¬
stern , die sich hier von allen Seiten ohne Unterschied des
Glaubensbekenntnisses einer gleich hohen Anerkennung er¬
freut , hat sich von Jahr zu Jahr so gesteigert , daß der Bau
eines neuen Krankenhauses sich als nothwendig erwiesen
hat , wenn der edle , rein menschliche Zweck der Anstalt , die
jedem Kranken , welchem Glauben er auch angehören mag ,
die liebreichste Ausnahme gewährt , auch fernerhin aufrecht
erhalten werden soll. Das Komitee entwickelt nun eine
außerordentliche Thätigkeit , die nöthigen Kosten für den
Neubau aufzubringen .

Berlin , 12. Febr . ( B . Nachr .) Se . Durchl . der Prinz
Maximilian v . Fürstenberg ist von Wien , rmd Se . Durchl .
der Prinz Constantin v . Hohenlohe -Schillingsfürst von
Troppau hier angekommen.

Wien , 9. Febr . ( Allg. Z .) Dem Vernehmen nach wird
sich der Fürst Schwarzenberg erst in der zweiten Hälfte dieses
Monats wieder nach Dresden begeben. Die neuesten Nach¬
richten aus Italien schildern die in Piemont herrschende
Stimmung als nichts weniger als beruhigend , was die
Wachsamkeit der Nachbarstaaten sehr in Anspruch nimmt .
Wie ich höre , sollen die in der Lombardei liegenden Trup¬
pen Verstärkungen erhalten . Se . Maj . der Kaiser soll ehe¬
stens eine Reise nach Kroatien unternehmen . Die glänzende

- Aufnahme , welche Erzherzog Leopold in Berlin gefunden
und namentlich die Verleihung des Lchwarzen -Adler -Ordens
wird hier wohlgefällig ausgenommen ; so sagt die hiesige
Correspondenz : „ Es ist ein Zeichen mehr des Einverneh¬
mens , welches sich zwischen beiden Höfen neuerdings be¬
festigt. Der Schwarze -Adler -Orden gewährt seinem Träger
die höchste Auszeichnung , welche Preußen in dieser Hinsicht
zu bieten vermag ."

Schweiz .
( Basl . Z .) Hr . v. Sydow , preußischer Gesandter bei der

Eidgenossenschaft, hat dem Bundesrathe angezcigt , daß er
wieder auf seinem Posten in Frankfurt a . M . angclangt sey ,und seine Verrichtungen bei der Schweiz von dort aus über¬
nehmen werde .

Basel . ( Basl . Z >) Der Bundesrath spricht in einem
Schreiben vom 5. Febr . d. I . gegen die deutschen Gränz -
kantone die bestimmte Erwartung aus , daß dieselben keinem
deutschen politischen Flüchtlinge , und am wenigsten einem

Badenser , der etwa in einem andern Kanton ein Bürgerrecht
sich verschafft hat , vor Ablauf von 5 Jahren ( Art . 41 der
B . V .) - die Niederlassung gestatten werden . Nach dieser
Zuschrift geben gewöhnlich solche Bewilligungen zu beständi¬
ger Verwicklung mit den Nachbarstaaten Anlaß , und führen
Repressivmaßregeln herbei , welche für eine Masse schweizeri¬
scher Mitbürger lästig seyen.

Frankreich.
-s Paris , 12. Febr . Dasselbe unerquickliche Wortge¬

fecht, das sich bei Gelegenheit des Votums vom 18 . Januar
über die Frage erhob , ob dasselbe das Werk einer Koalition
oder einer zufälligen Uebereinstimmung sonst feindlicher Ele¬
mente sey , füllt auch in Bezug aus das vorgestrige Votum
wieder die Presse . Da solche Wortgefechte gar nicht geführt
werden können, wenn man sich vorher über die Begriffe ge¬
einigt hat , so wird Dies wohlweislich vergessen, und die Be¬
siegten rufen der Majorität der 396 mit Leidenschaft zu :
Ihr seyd eine Koalition ! worauf diese mit eben so viel
Energie antworten : Wir sind keine Koalition ! Wir glauben ,
daß Letztere Recht haben ; denn zu einer Koalition gehört
nothwendig nach dem hiesigen Sprachgebrauch ein Austausch
von gegenseitigen Zugeständnissen , eine Art von Handel , der
dem gemeinschaftlichen Operiren vorhergeht und dasselbe be¬
dingt . Dergleichen hat nicht stattgefundcn : die Weißen sind
heute noch eben so weiß , als sie es vor drei Tagen und vor
drei Jahren waren , und wir zweifeln sehr , daß die Rothen
im Sinne hatten , dem Grafen von Chamkord in irgend Et¬
was entgegen zu kommen , als sie mit dessen eifrigsten Ver¬
teidigern dasselbe Votum in die Urne warfen . Aus dem¬
selben Grunde ist es auch absurd , von einer dauernden Auf¬
lösung ver ehemaligen Majorität und dem Entstehen einer
neuen Majorität , die ihren Mittelpunkt in der Linken hätte ,
zu reden . Wir brauchen hierüber nur zu wiederholen , was
wir früher gesagt haben . Es gibt zwei Majoritäten in der
gegenwärtigen Nationalversammlung , von denen bald die
eine, bald vie andere hervortritt : eine Majorität in sozial¬
konservativer Hinsicht , die vorgestern gar nicht im Spiele
war , und eine politische Majorität , die stets nur das nega¬
tive Resultat deö Widerstands gegen die verschiedenen mo¬
narchischen Tendenzen liefern kann , und in der republikani¬
schen Linken ihren Stützpunkt hat . Diese letztere hat auch
vorgestern wieder sich manifestirt .

Der „ Moniteur " zeigt heute an , daß der Präsident der
Republik am nächsten Donnerstag nicht empfängt . Ob da¬
mit überhaupt die Donnerstagsgesellschaften im Elysee auf¬
hören , bleibt zweifelhaft . Das „Journal des Faits " will
wissen, daß bei dem Erminister Fould eine Versammlung der
Hauptaktionäre der Nordbahn , Engländer und Franzosen ,
stattgefunden habe , worin man über ein Darleihen von
1,800,000 Franken für den Präsidenten der Republik über¬
eingekommen sey , für das nach der Meinung der Anwesen¬
den die Wiedererwählung des Präsidenten der Republik im
Jahr 1852 hinreichende Bürgschaft bieten würde . Die
„ Gazette de France " rechnet dem Präsidenten der Republik
vor , daß ihm zu Unterstützungen , Geschenken, und Ermunte¬
rungen im Bübget von 1851 über 13 Millionen zur Ver¬
fügung stehen , was ihm also den Theil der verlangten Do¬
tation , der zu diesen Zwecken bestimmt seyn sollte , entbehr¬
lich machen würde . Dagegen will der „ Sieele " wissen, daß
der Intendant des Elysee bereits Befehl erhalten habe , die
in Folge der Verwerfung der Dotation nöthig gewordenen
Reformen und Einschränkungen in Vorschlag zu bringen .

Die Notiz des gestrigen „ Moniteurs " , in welcher der
Präsident der Republik jede Subskription ablehnt , wird
heute verschieden bcurtheilt . Die „Debats " sagen : „ Wir
müssen anerkennen , daß der Präsident der Republik dabei
den doppelten Vortheil der Würde und der Geschicklichkeit
hat . Wir haben schon gesagt, daß in dem unseligen Konflikt
zwischen den beiden Staatsgewalten das Land dejernigen von
beiden Recht geben würde , die zuerst nachgibt . Der Präsi¬
dent gibt heute zuerst nach , und er fühlt so vollkommen , daß
die Agitation in der öffentlichen Meinung Unrecht hat , daß
er sich mit einer gewissen Genugtuung ruhig hält . Wir
können ihm kein Verbrechen daraus machen , wenn er klug
und gemäßigt ist ; er ist dabei in seinem Recht." Dagegen
sehen die republikanischen .und parlamentarischen Journale
eine neue Provokation gegen die Nationalversammlung in
der erwähnten Notiz . Andere nehmen dieselbe weniger ernst
und bezeichnen sie sogar als eine neue Aufführung der Fabel
vom Fuchs und den Trauben . Gewiß ist , daß sie kein
Gegenstand von Interpellationen an ' s Ministerium seyn
kann , wozu ein Mitglied der Bergpartei sie gestern machen
wollte . Allein sie deutet doch auf die bemerkenswertste Ten¬
denz Ludwig Napoleon Bonaparte 's hin , seine Stütze mehr
und mehr außerhalb der Nationalversammlung und gegen
diese im Volke selbst zu suchen .

-s Paris , 12. Febr . In der heutigen Sitzung der Na¬
tionalversammlung wurde nach Erledigung einiger Gesetze über
Lokalangelegenheiten zur Wahl des Präsidenten , der 4 Vize¬
präsidenten , und der 6 Sekretäre geschritten : ein Akt , der sich
vierteljährlich wiederholt . Da man scholl zum voraus
wußte , daß die Koalition die Kandidatur Lamoriciere 's und
die Minorität die Baroche 's aufgegeben , und die ver¬
schiedenen Fraktionen der Majorität sich über die Beibehal¬
tung des ganzen bisherigen Vorstandes verständigt hatten ,
so war man auf das Resultat der Wahlen nicht mehr ge¬
spannt . Um 4 -/ . Uhr verkündigte der Vorsitzende das Re¬
sultat der Präsidentenwahl . Zahl der Abstimmenden : 583 .
Absolute Majorität : 292 . Davon erhielten Dupin 371 ,
Lamoriciere 64 , Michel ( Bourges ) 16, Barsche 38 , Mathieu
( Dröme ) 71 Stimmen .

Dupin wurde mithin abermals zum Präsidenten prokla -
mirt , und sodann die Tagesordnung wieder ausgenommen .

Zu Vizepräsidenten wurden später gewählt : Bedeau , Daru ,und Leon Faucher . Die Wahl des vierten blieb erfolglos ,
da Derjenige , welcher die meisten Stimmen erhielt , doch noch
nicht die absolute Majorität erreicht hatte , und wurde darum
aus morgen verschoben.

Türkei .
Beirut , 22 . Jan . ( C. B . a. B .) Die Familie Schab ,

welche einst in Libanon regierte , verlor kürzlich in Konstan¬
tinopel durch den Tod eines ihrer berühmtesten Mitglieder
in der Person des alten Emir Beschir . Emir Beschir hat
seine drei '

Söhne überlebt . Besonders schmerzlich war ihm
der Tod seines geliebten Sohnes Emir , welcher seine Reli¬
gion abschwor . Die Familie Schab , welche einst so viele
Reichthümcr besaß , wird bald in die größte Armuth ver¬
sinken.

Alexandria , 29. Jan . ( A . Z.) Abbas Pascha hat eine
Zwangsaushebung von 30,000 Mann angeordnet . Die
Gründe sind unbekannt .

Griechenland .
Athen , 28. Jan . ( A . Z .) Die Gemahlin des ehemaligen

Kriegöministers Mauromichalis scheint bei der Ermordung
von Korfiotakis kompromittirt .

Nachschrift .
Darmstadt , 13. Febr. (O. P . A. Z .) Der Selbstmord

des Schiller , Kammerdieners des Grafen v. Görlitz , erregt
nicht geringes Aufsehen . Er erschoß sich gestern Vormittag .
Man erinnert sich , daß er in dem Prozeß Staufs einer der
Hauptzeugen war , dessen angebliche Ahnungen an dem Tage ,
an welchem die Gräfin v . Görlitz in so gräßlicher Weise er¬
mordet wurde , einen tiefen Eindruck auf die Geschwornen

! und das Publikum machten. Das Nähere über die Ursachen
dieser Selbstentlcibung ist mir noch nicht bekannt geworden .

Berlin , 12. Febr . ( O . P . A . Z .) Gestern Abend 5
Uhr hat Se . Maj . der König zum ersten Male seit dem Jahr
1848 die Residenz im hiesigen königl. Schlosse bezogen.

Nach Mittheilung der „ N . Pr . Z ." wird die Zusammen¬
kunft des Hrn . v. Manteuffel und des Fürsten Schwarzenberg
in Dresden in den nächsten Tagen stattfinden.

Frankfurter Kurszettel .
( Au « drin Kursbericht vom Syndikate der Wechselsensale .)

StaatSpapiere . 13 . Febr .
Oesterreich,

Preußen .

Bayern .

Würtemb .

Kurhessen.

Gr . Hessen,

Baden .

Nassau .

Rußland .

Polen .
Spanien .
Holland .
Belgien .

Sardinien .

Toskana .
N . Amerika

Wiener Bankaktien .
5--/« MetalliqueSobligationen
4 '/ -"/ ..
4"/» „
fl . 250 Loose b .

"
Rothsch . v . 1839

fl. 500 „ „ „ „ 1834
4 '/r»/„ Oblig . b . Rothsch . » 105 kr.
Bankantheile .
5o/„ Oblig . v . 1850 b . Rothsch. .
3 ' / ? /° „
Ludwigsh . -Berb .- Eisenb.-Akt. .
4V, »/» Oblig . b . Rothsch. . . .
3 '/ -»/» „ „ . . .
40 Th. Loose b . Rothsch. . . .
Fr.-Wilh .- Nordb .-Akt. ohneZins.
50/ , Oblig . v . 1848 .
4 '/ ? /t. .
Lott.- Anl. s fl . 50 b. Rothsch. .

„ Großh . » fl. 25b . Roths.
5°/g Oblig .
3 '/ ? /v Oblig . v . 1842 . . . .
Lott.-Anl. » fl. 50 .

„ » fl. 35 . . . . .
5°/o Oblig . b . Rothsch. . . .
30z "/o „ „ . . «
Lott .-Anl. » fl. 25 b . Rothsch . .
4 '/r»/oObl . b . Baring in Lst. » fl. 12
4°/ « ,, » Hope in Rub. » fl. 2
4°/« „ „ Stieglitz „ „ „
47o fl . 503 Loose .
30 / g inländ . Sch . Piast . » fl . 2 . 30
2 '/r"/o Jntegr .
5°/ „ Obl . in Lst . » fl . >2 b . Rothsch .
4 -/, »/« Obl in FrS . ä 28 kr. . .
5°/„ O bl . b . Rothsch. in Lire » 28 kr.
Lott .- Anl. b . Bethm . . . . .
5°/g Oblig . in Lire » 24 kr. . .
6°/o Stocks rückzhl. 18U8Doll. 2. 30

per comptant .
1107 P . 4G .
75 V. P . 75G .
65"« P . -/ « bez.
59V. P .
S2 ' /r P . 82V« G.
152 -/ - bez.
100'/« G.
97 G.
101V« -/. bez. u. G .
86V . P . 86G .
8lV «P . '/«' /.bez .u.G.
99 -/. v « bez . u . P .
85V» V« bcz . ' /rG .
32 P . 31 -/« G.
38V « bez . u .G.
101V« G . 102 bez.
97 ' /- -/ . bez. u . G .
74-

./«P . -/t . 74-/«G.
28V « P . V« G.
103 -/» G .
84-/. P . 84 G.
54 -/»P . 54'/,b . u . G.
33 '/«P . 33bl32V«G.
104-/ . P .
90-/» G .
25 P . 24 '/« G.
95-/. G.
87 G.
66V. P .
82 P . 81 -/. G .
33-/« bez. u . G.
57 ' /. G .
99 P . 98-/ . G.
92P . 91V« bez . -/. G .
83-/« bez . ,
34' V P . V, G .
88 '/ , bez . u. G.
114-/« P. -/« G.

Wechsel in ff . süddeutscher Währung. 13. Febr .
Amsterd . fl. 100

ditto „
Augsburg fl . 100

ditto „
Berlin Thlr . 60 .
ditto „

Hamb . B .M . 100
ditto „

Leipzig Thlr . 60 .
ditto „

London Lst . 10
ditto „

Paris FrS. 200 .
ditto „

Wien fl . 100 . .
ditto „ . .

Diskonto . . .

k. S .
3M .
r. S .
3 M.
k. S .
3M.
k. S .
3M .
k. S .
3M .
k. S .
3 M.
k. S .
3M .
k. S .
3M .

99 '/ , G . - /« B .

119 -/. G. 120 B .

105 '/« G. -/« B .

W G. ' /. B .

105 -/« G. -/« B .

N7V« G. -/« B .

93 »/. G . 94 B .

92'/« G. 92-/« B .

t '/r G.

Neue LouiSd' or
Pistolen . .

ditto Preuß .
Holl . 10 fl . Stücke
Randdukaten .
20 Frankenstücke
Engl . Sovereigns
Gold »I llsrco
Preuß . Thaler
5 Frankenthaler
Hochhaltig Silber
Preuß . Tres .-Sch .

Geldkurs vom 13 . Febr .
fl. II
"

9
« 9
„ ^
« 9
» 11
. 372
. 1
. 2
. 24 :
. 1

- kr.
30-31
55 - 56
40-41
30-31
22V--23' / ,
41 - 42

45 -V«
20-/.-2t
26 -28
45'/, . ' /.

Redigirt unter Lrrautwortlichkeit des Verleger«.



Großherzogliches Hoftheater.
Sonntag , den 16. Februar, 22. Abonne¬

mentsvorstellung, neu einstudirt: Der Mau¬
rer und der Schlosser , Oper in 3 Aus¬

zügen ; Musik von Auber. Irma : Fräul.
Rönchildt.

Literarische Anzeigen.
4. 41 . Bei A . Bielefeld in Karlsruhe ist

vorräthig :
<»., Ikiiol » >4«« I -t«I»e .

Line 4usvv atil äer «e4ön«/e-r 6eckrc4/e , Ä- er' cken
Sei«/ «iee LieSs. — Sedvsuclit unä Oestsuämsse
rsrter OeMdle . 40 kr .

— IS« t « k«1« II « « tÄuo I -t « I»« i»»I« -ei<iee/öi
Se«eL/eeä/s , oäer 76 Vluster-Kiedesbrieke , nebst
susgereiedneten koltersdeoäscllerren unä klock-
reitsgeäicdten . Dritte verbesserte 4uüsxe . 54 kr.

I »r . «>. IL« et ., 8 » »» »»»
Im »S u « a vor » ItttttO
k« «i» ck« i» V» « «<« «« , welche in Zeitungen,
in Büchern und in der Umgangssprache oft Vor¬
kommen . 12te Ausl. 45 kr .

Auch zu haben bei Marx in Baden - Baden —
Emmerling in Freiburg — Hoffmeister in
Heidelberg — BenSheimer in Mannheim ,
und Hanemann in Rastatt .

4 .161 . (2) 1. Wein he im .
Bekanntmachung .

Der landwirthschaftl. Unterricht für den Sommer
1851, bestehend in :

sp. Pflanzenbau ,
sp . Thierzucht ,
Wirthschaftseinrichtung nebst Buchfüh¬

rung ,
lanbw . Technologie , und
der praktischen Erlernung der verschiede¬

nen landw . Arbeiten ,
wird den 1 . Mai d . I . beginnen .

Angehende Landwirthe, welche sich dabei bethei¬
ligen wollen , ersuche ich , sich schon vor Ostern zu
melden .

Auf portofreie Anfrage werde ich mit Vergnügen
nähere Auskunft ertheilen.

Weinheim, den 3 . Februar 1851 .
A . v. Babo .

736 . (3)3 . Durlach .
Weinverfiei -

gerung .
Die Wittwe des ohn-

längst verstarb . Ernst
llngererhier beabsich¬
tigt , ihr hiesiges Wein¬

lager zu veräußern , und soll dies mittelst öffent¬
licher Versteigerung

Donnerstag , den 20. Februar d . I .,
Vormittags 10 Uhr anfangend, bezweckt werden .

Der Vorrath besteht in :
35 Ohm 46r und 48r Affenthaler rother,
30 „ 48r Zeller rother,
16 „ 46r oberländer Klevner ,

200 „ 47r weißer Hambacher , Gimmel¬
dinger und Königsbacher,

190 „ 48r weißer Hambacher , Gimmel¬
dinger und Königsbacher,

290 „ 48r oberländer Neuweierer, Orten -
berger,

15 „ 48r Rießling, Königsbacher ,
52 „ 46r Rießling, Königsbacheru . Ham¬

bacher ,
11 „ 42r Rießling , gemischter Königs¬

bacher und Hambacher ,
13 „ 46r Traminer , Deidesheimer,
13 „ 34r Traminer , Hambacher ,
22Stück Fässer mit Schalenlager von 20Ohm

bis 100Ohm haltend, 1785Ohm zusammen .
Zwei Tage vor der Versteigerung können die

Weine vor dem Faß geprobt werden , und eben so
eine Stunde vor Anfang derselben .

Durlach, den 30 . Januar 1851 .
320 . (3)2 . Edenkoben .

Weinversteigerung in
Rhodt i . dbayr . Pfalz.
Montag , den künftigen 17 .

März , des Morgens 9 Uhr , im
Saale des Herrn Bürgermeisters Steigelmann ,
läßt Herr Georg Theobald , Gutsbesitzer in
Rhodt , folgende Weine öffentlich versteigern :

30,000 Liter 1848er gemeiner und Riesling ,
48,000 „ 1846er gemischter Rhodter und

Weiherer,
40,000 „ „ gemischter Hambacher ,

Gimmeldinger u . Mus¬
bacher ,

42,000 „ „ Riesling und Traminer ,
21,000 „ „ Traminer , Hambacher,

Gimmeldinger u. Mus¬
bacher ,

34,000 „ „ Traminer Rhodter,
1,500 „ „ rother Gräfenhaußer ,

560 „ „ rother Kahlstadter.
Edenkoben , den 10. Januar 1850.

Keller , Notar .
4 . 104 . (3)2. Nr . 1481. Karls¬

ruhe .
Fahrniß-Versteigernng.

Der Erbtheilung wegen wer -
kden

_ ^ Montag , den 17 . Febr . d . J .,aus dem Nachlaß der Schneidermeister Adolph
Wachenheimer ' s Wittwe dahier in ihrer Woh¬
nung, Langestraße Nr . 50, verschiedene Fahrnißge-
genstände einer öffentlichen Versteigerung ausge¬
setzt , als :

Eine große Anzahl neuverfertigtcr
Herrenkleider und MaSkenanzuge ,
Bücher , Fraucnkleider, Bettwerk, Leinwand ,
Schreinwerk, Küchengeräthe und allerlei
Hausrath .

Die Versteigerungbeginnt Morgens 9 Uhr, und
wird in der angegebenen Reihenfolge der Gegen¬
stände fortgesetzt ; auch wenn sie am bestimmten
Tage nicht beendigt werden kann , am folgenden
Vormittag 9 Uhr wieder ausgenommen und bis zuEnde fortgesetzt .

Karlsruhe , den 10 . Februar 1851 .
Großh. bad . Stadtamtsrevisorat .

Gerhard .

- Große Ausstellung von 18S1.
Die „Illustralecl London lXesvs" in drei Sprachen.
Gegründet im Mai 1842. Druck 70,000 jede Woche , 108 8tran6 , I^omlon.

Die Eigrnthümer der IVi« « « , vor kcimm Opfer zmückirelend, um den
Ausstellern aller Nationen den Vortheil einer allgemeinen Oeffentlichkcit cinzuräumcn , werden binnen der
Dauer der großen Ausstellung drei Ausgaben von tec St« « -« ver¬
öffentlichen : eine englische Ausgabe, eine französische Ausgabe , und eine deutsche Ausgabe — Da die
Verwaltung von den Ausstellern keine Gebühren weder verlangt noch annimmt , so beabsichtigtsie
dabei nur Dasjenige, was ihr als der europäischen Aufmerksamkeit würdig scheinen wird , zulässig scpu zu
lassen . Die Aussteller werden auch begreifen , daß es in deren eigenem Interesse liegt, daß die Zeichnungen
ibrcr Gegenstände noch vor der Eröffnung der Ausstellung portofrei an : Li'OlkL «« , 1S8 8tir » i »U

adrcssirt sepn sollen , d h . zeitig genug, um mit derselben Vollkommenheit wie die artistischen
Illustrationen gestochen werden zu können .

Man abonnirt zu F*« « «« bei den Herren «ß- z»ka« « «k« ka , für
Deutschland bei allen Postämtern und bei G . A . Alexandre in Straßburg , indem der AdonnemeniS-
Betrag franko cingesandt werden wolle.

l 36 Franks für 1 Jahr oder 52 Nummern >
Preise i 19 ,, „ 6 Monate oder 26 Nummern ! sranko Gränze.

t 10 „ „ 3 „ „ l3 do . i

Havre . Rew -Nvrk. New Orleans .
4 . 155 . (3) 1. Die General - Direktion der National - Postwagen von Frankreich

hat eine neue regelmäßige Paquetboot -Linie zwischen
Havre , New -Bork und New -Orleans

errichtet.
Die nächsten Abfahrten finden statt :

Nach New - 'Iork am 3 . und 2V. März , 3 . und 20 . April, 5 . und 20 . Mai und 3 . Juni .
Nach Rew -Orleans am 23 . Februar .

Die Sicherheit, die ein durch eine solche Gesellschaft geleitetes Unternehmen bietet, bedarf keiner
Erörterung . Was zur Zufriedenstellungder Passagiere zu leisten möglich ist , geschieht hier gewiß ; deß-
halb , und um dieselben vor allen Prellereien und Unannehmlichkeiten zu schützen , werden dazu an -
gestellte erfahrene Kondukteure die Passagiere bis nach Havre begleiten , und bei
Ankunft in Amerika wird „dve VN Nevv - ^ vlA " denselben
mit Rath und That beistehen und ihnen jede beliebige Auskunft nneni ^ ê dlvch
ertheilen .

Zu jeder näheren Auskunft, so wie zum Abschluß von Ueberfahrtsverträgen zu ausnehmend
billigen Preisen und vortheilhaften Bedingungen sind bevollmächtigt

die konzessionirten Bureaur für Auswanderung
„Die badische Union ",

Friedrich Kühn in Mannheim,
und deren Agenten :

in Achern Herr Jakob Armbruster ,
„ Altbreisach Herr W . LVenk,
„ Brette » Herr Joseph Mager ,
„ Karlsruhe Herr Heinrich Roys ,
„ Konstanz Herr Joseph Müller ,
„ Durlach Herr Oberthierarzt Hauer ,
„ Engen Herr I . B . Hummel ,
„ Eppingen Herr C . A . Bischofs ,
„ Heidelverg Herr Krieger , Firma : Joseph

Stauch ,
„ Heidelsheim Herr Jos . Marx ,

Die übrigen bereits bekannten Beförderungs-Linien
„der badischen Union"

über Brennen , nvk Antwerpen
bestehen nach wie vor, und sind stets Verträge zu den billigsten Preisen abzuschließen .

Die Abfahrten aus diesen Seehäfen geschehen regelmäßig am 4 und 43 . jeden Monats .

in Hügelsheim Herr Jos . Lob ,
„ Ha »gerloch Herr Stadtbürgermeister Back ,
„ Lösftngen Herren Gebrüder Thoma ,
„ Müllheim Herr G . A . Gmelin ,
„ Offenburg Herr Theodor König ,
„ Oversäckingen Herr L . Billinger ,
„ Oberkirch Herr S . Zachmann , ,
„ Sinsheim Herren Gebrüder Ziegler ,
„ Schiltach Herr M . Bayhinger ,
„ Wolfach Herr Armbruster Sohn .

4.144. (3) 1. Bohlsbach , Ober-
amts Offenburg .

Holzversteigerung.
Montag , den 3 . März d . I . , werden aus hiesi¬

gem Gemcindewald 100 zu Boden liegende Eich¬
stämme, welche sich vorzüglich zu Holländer - und
Nutzholz eignen , auf den Hiebsflächen selbst einer
öffentlichen Versteigerung ausgesetzt . Der Anfang
beginnt Morgens 9 Uhr .

Bohlsbach , den 13 . Februar 1851.
Der Gemcinderath.

Stutz .
4 . 143. ( 2) 1 . Nr . 370.. Kehl .

'
( Brücken¬

mat er ialicn - Lieferung . ) ZurhiesigenRhein -
brücke sollen für das Jahr 1851 folgende Materia¬
lien geliefert werden :

1) Holzwaaren .
36 Stück tannene Streckbäume, 22 ' lang, °/s" dick,

100 „ dto . dto. 32 ' „ °/«
" „

20 „ dto. Geländerpfetten, 20 ' lang , *//
dick,

40 „ dto. Geländerschwellen , 20 ' lang ,
dick,

200 „ dto . Brückendielen , 25' lang , 2" dick,
10" durchschnittlich breit,

4 „ dto . Sprieße , 52' lang, °/e" dick,
18 „ dto. Hakenstangen .

2) Nagelschmiedwaaren .
500 Stück 6zöllige Schiffsnägel,

1000 „ 5 „ dto.,
2000 „ 4 „ dto.,
2000 „ 3 „ dto .,

500 „ 2 „ dto.,
20000 „ Sendeleisen, kleine,

500 „ dto . große.
3) The er .

6 Zentner guter Harztheer.
Bemerkt wird , daß die Streckbäume, Geländer¬

hölzer und Brückendielen von splintfrciem, nicht im
Safte gehauenem Holze sepn müssen, auch nicht ge¬
dreht sepn dürfen.

Ferner haben sich die Lieferanten bei Einreichung
ihrer Lieferungsangebote über die Bezugsorte der
Hölzer auszuweisen .

Die Streckbäumeinsbesondere, und dieBrücken -
dielen müssen kantig gehauen sepn , und dürfen die
letzteren nicht unter 7" und nicht über 12" Breite
haben .

Die Nagelschmiedwaaren sind auf Muster zu
liefern, welche hier abgelangt werden können .

Die Eröffnung der einkommenden Lieferungs¬
angebote findet statt : Donnerstag, den 6. kommen¬
den Monats , Nachmittags Punkt 2 Uhr .

Rachgebote können nicht berücksichtigt werden .
Kehl , am 11 . Februar 1851.

Großh. bad . Hauptzollamt.
Rentzler . Serauer . Fecht .

4 . 156 . (2) 1. Karlsruhe . ( Soumissions -
vergedung . ) Zur Anfertigung von Leinwand¬
hosen für Bahnwärter soll die Lieferung von

1800 Ellen leinenem Drillich, und
300 „ Futterleinwand

im Soumisfionswege vergeben werden . Die zur
Lieferung Lusttragenden werden daher aufgefor¬
dert , ihre bezüglichen Angebote versiegelt und mit
der Aufschrift „Leinwandlieferung" versehen , so

wie unter Beilegung von Mustern längstens bis
zum 27 . dieses Monats , Vormittags io Uhr , bei
diesseitiger Stelle einzureichen .

Die Lieferungsbedingungen können täglich auf
dem Büreau der hiesigen Materialverwaltung ein¬
gesehen werden .

Karlsruhe , den 12 . Februar 1851 .
Verwaltung großh . Eisenbahn- Hauptwerkstätte

und des Hauptmagazins .
Klingel .

4 . 141 . Nr . 1806. II . Kr .- Sen . Mannheim .
(Bekanntmachung .) Die unterm 17 . Juli 1849
gegen den ObergerichtsadvokatenElias Eller von
hier erkannte Suspension von der Obergerichtsad¬
vokatur ist nunmehr durch Erlaß großh. Justizmi¬
nisteriums vom 5. d . M ., Nr . 1118, wieder aufge¬
hoben ; was hiermit zur Kenntniß gebracht wird.

Mannheim, den 11 . Februar 1851.
Großh. bad . Hofgericht des Unterrheinkreiscs.

v . Äettennaker .
v . Roggenbach .

4 . 149. Nr . 6950 . Heidelberg . ( Aufforde¬
rung und Fahndung .) Ein gewisser Solger
— Vorname und Geburtsort kann nicht angegeben
werden — hat im Juni 1849 bei der revolutionären
Armee die Stelle eines sogen . Ordonnanz -Kapitäns
beim Generalstabe bekleidet , in dieser Eigenschaft
verschiedene militärische Anordnungen getroffen ,
und sich dadurch der Theilnahme am Hochverrate
schuldig gemacht . Derselbe wird daher aufge¬
fordert, sich

binnen 28 Tagen
zum Behufe seiner Verantwortung bei uns zu
stellen, wivrigens nach Lage der Akten gegen ihn
erkannt werden würde.

Zugleich ersuchen wir sämmtliche Behörden, wel¬
chen über die persönlichen VerhältnisseSolger ' s,
so wie über seine Thätigkeit während des Aufstan¬
des Etwas bekannt sepn sollte , uns in thunlichster
Bälde davon zu benachrichtigen .

Endlich wird Solger zur Fahndung ausge¬
schrieben.

Heidelberg, den 14 . Januar 1851 .
Großh. bad . Oberamt .

Kraft .
4 . 140. Nr . 1056. Krautheim . (Strafer -

kenntniß und Fahndung .) Da sich der Kon¬
skriptionspflichtige Joel Mezger von Neunstetten
auf die Aufforderungvom 2 . Dezember v . I . nicht
gestellt hat , so wird er als Refraktär in die gesetz¬
liche Strafe von 800 fl . , so wie in die Kosten ver¬
fällt, und zugleich des Staatsbürgerrechts verlu¬
stig erklärt.

Man ersucht die Behörden um Fahndung aus
denselben , mit dem Beifügen, daß der werter aus¬
geschriebene Pflichtige Dominikus Volk von zUn-
terwittstadt sich inzwischen gestellt hat.

Krauthcim, den 10 . Februar 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

Danner .
4 .151 . Nr. 4080 . Schwetzingen , ( straf -

erkenntniß .) Nachdem sich die Konskriptrons-
pflichtigen : FranzJoscph Rl -rklef von Schwetzin¬
gen , Johann Wilhelm « echt old von Seckenheim ,
und Philipp Jakob S eitz von da auf die öffentliche
Aufforderung vom 20» Dezember 1850, Nr . 33,095 ,
nicht gestellt haben , werden dieselben andurch ihres

Staats - und Gemeindebürgerrechts für verlustig
erklärt und in eine Geldstrafe von 800 fl. verfällt.

Schwetzingen , den 12 . Februar 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

D i l g e r .
vät. Meirner .

4 . 142.(3) 1. Nr . 5341. Pforzheim . l^Straf -
erkenntniß .) Nachdem die Pflichtigen, welche
zur Konskription für 1850 gehören , nämlich
L .- Nr . 4 . Christian Ludwig Bischofs von Brö¬

tzingen ,
„ 23 . Georg Adam Augenstern von Dieten¬

hausen ,
„ 38 . Stephan Sicking er von Hamberg,
„ 43. Karl Friedr. Lindemann v . Niesern,
„ 75. Lorenz Gossenberger von Göbrichen ,
„ 57. Karl Ludwig Sievert von Pforzheim,
„ 80. Friedrich Wilhelm Kiefer von da ,
„ 95. Karl Heinr . Kappler von Ittersbach ,
„ 112. Franz Kunzmann von Niefern,
„ 118. Ambros Ochs von Hamberg,
„ 157. Karl August Armbruster , genannt

Betzler , von Pforzheim,
„ 162. Christian Eduard Stahl von da ,
„ 175. Karl Theodor Merz von da ,
„ 209. Joh . Friedrich Kapplerv . Ittersbach ,
„ 211 . Ludwig Dillmann von Pforzheim,
„ 227 . Joh . Georg Vetter von Oeschelbronn ,
„ 231 . Joh . Friedrich Leicht von Mühlhausen,
„ 269. Johann Georg Dörflinger v . Pforz¬

heim , und
„ 276 . Christian Böhringer v . Nöttingen,

sich auf die dteffeitige Aufforderung vom 16 . De¬
zember v . I . , Nr . 37,795 , nicht gestellt haben , wer¬
den dieselben hiermit wegen Refraktion des Staats¬
und Ortsbürgerrechts für verlustig erklärt, in eine
Geldstrafe von 800 fl . und in die Kosten verfällt,
auch ihre persönliche Bestrafung auf Betreten Vor¬
behalten.

Pforzheim, den 11 . Februar 1851 .
Großh. bad . Oberamt .

Fecht .
vät . MathrS .

4 .116. Walldürn . ( Urtheil . ) I . U. S .
gegen Konstantin Grosch von Hardheim und Ge¬
nossen , hier insbesondere gegen Ludwig Seeber
von da , wegen Plünderung des fürstl . lein . Frucht¬
speichers und Archivs daselbst , und Verbrennung
der Akten, hat das großh . Hofgericht des Unter-
rheinkreises durch Urtheil vom 28 . v . Mts . zu
Recht erkannt:

„Ludwig Seeber von Hardheim sep der am
10. März 1848 verübten Erbrechung und Plünde¬
rung des fürstl . lein . Fruchtspeichers , beziehungs¬
weise der Entwendung von Früchten , im Gesammt-
werthe von 6407 fl. 35 kr., mithin des ersten großen
Diebstahls mit erschwerenden Umständen , deßglei «
chen der am 11 . März 1848 vollführten gewaltsa-
menLeerang der fürstl. lein. Registratur im Schlosse
Hardheim und der Verbrennung der weggenomme¬
nen Bücher und Papiere , im Werthe von einigen
Tausend Gulden , demnach der Gewaltthätigkeit
und rachsüchtigen Beschädigung zum Nachtheile
der genannten fürstl . Stanbesherrschaft ebenfalls
schuldig zu erklären , und deßhalb zu einer Zucht¬
hausstrafe von 2 Jahren , beziehungsweise sechzehn
Monaten Einzelhaft, ferner zur Tragung seiner
Straferstehungskostenund der Untersuchungskosten ,
hinsichtlich letzterer unter Sammtverbindlichkeit
mit den übrigen wegen der nämlichen Verbrechen
bereits Verurtheilten, ferner zum Ersätze des durch
die Entwendung, Gewaltthätigkeit und rachsüch¬
tige Beschädigungverursachten , noch nicht vergü¬
teten Schadens an der Speicherthüre u . s. w . mit
55 fl. 38 kr. , an abhanden gekommenen Geräth -
schaften im Betrage von 27 fl . 35 kr . , sodann an
vernichteten Büchern und Papieren in dem im Wege
des bürgerlichen Nechtsaustrages noch näher zu
ermittelnden Betrage , endlich des Schadens an
Thüren , Schlössern , Schränken im Werthe von
8 fl. 54 kr . unter sammtverbindlicher Haftbarkeit
mit den übrigen bezüglichen Mitschuldigen nach
Maßgabe des Haupturtheiles vom 13. März 1849
zu verurtheilen."

Vorstehendes Urtheil wird dem auf flüchtigem
Fuße befindlichen Ludwig Seeber hiemit eröffnet .

Walldürn, den 8. Februar 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

Schätz . ,
4 . 154. (3) 1. Nr . 2531 . Karlsruhe . ( Be¬

kanntmachung .) Das hiesige Bankhaus Jakob
Kusel , über welches am 8. Januar 1848 Gant
erkannt wurde, hat unter Vorlage der Bescheini¬
gung über die vergleichsmäßige Befriedigung seiner
Gläubiger den Antrag auf Wiederbefähigung ge¬
stellt . Zur Einsprache gegen diesen Antrag wrrd
durch diesen öffentlichen Aufruf eine Frist von sechs
Wochen von heute an anberaumt.

Karlsruhe, den 11 . Februar 1851 .
Großh. bad . Stadtamt .

S t ö s s e r .
vät. L . Breithaupt .

4 .128. (3) 2 . Nr . 3361 . Karlsruhe . ( Schul¬
denliquidation .) Zur Schuldcnliquidation des
nach Nordamerika auswandernden ledigen Mau¬
rers Martin Dunke von Welschneureuth wird
Tagfahrt auf

Freitag , den 21 . d . M .,
früh 9 Uhr ,

anberaumt , wobei etwaige Gläubiger ihre Forde¬
rungen richtig zu stellen haben , widrigenfalls ihnen
später nicht mehr zur Befriedigung verholfcn wer¬
den kann .

Karlsruhe , den 12 . Februar 1851 .
Großh. bad . Landamt.

Bausch .
4 . 115 . Nr . 2664 . Walldürn . ( AuSschluß -

erkenntniß .)

ergeht

In Sachen
mehrerer Gläubiger

gegen
Kaufmann Johann Anton Gärtner
in Hardheim,

Forderung und Vorzug betr..

E r k e n n t n i ß .
Werden alle diejenigen Gläubiger , welche in

heutiger Tagfahrk ihre Forderungen nicht angc -
meldet haben , von der vorhandenen Maste ausge¬
schlossen .

B . R . W.
Walldürn, den 30. Januar 1851 .

Großh. bad . Bezirksamt.
Schätz .

Druck der G . Braun '
scheu Hofbuchdruckerei .


	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]

